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Der Lebensweg eiıner Frau, die das harte Sar und seine Gegenspieler. Hıer taucht 1n der

chicksal traf: ohne Gliedmaßen gyeboren Schattengestalt des göttlichen Julius der Urtyp
werden: hne Hände und Füße, und die den- des sıch vergötzenden Menschen auf, der auf
noch MmIiIt erstaunlicher Energie und Intelligenz seinem VWege Au Gipfel hier Hekatomben VO  —
lesen und schreiben, sticken und malen lernte. Menschen opftert, dort ynädig achelt WI1e eın
Ihr Weg führte s$1e ber die Demütigung der Olympier, der alle Wege und Umwege veht,

WENN s1e 1Ur dazu dienen, die Höhe des Götter-Schaustellerbuden einer geachteten Ex1istenz
als Malerin. Keın Buch für Astheten: physisch berges erreichen: auch Dschingis Chan, Sta-
und moralısch Peinliches wird dem Leser nıcht lın und Hıtler gleiten hıer W1e€e Verwandlungs-
ErSPAFT. Doch gerade 1Sst S eın ehrliches Buch, OoOmente eın un: desselben Urbildes über die
eın Zeugnis der Tapferkeit, der Sıeghaftigkeit Bühne
des elistes und, W1e der angesehene Freiburger Was der polnische ert miıt den Kunstgrif-
Mediziner rof Büchner 1m Nachwort hervor- ten der Tagesschriftstellerei hier aufführt, .ist
hebt, eın Buch, das manchen ihrer Schicksals- die Kehrseite jener autf Erfolg und Macht SC-
gefäahrten Mut machen kann und 1n UNsSCICIHL bauten Größe, die leider viele Zu bereitwillig
Tagen der Contergan-Kinder geradezu eıne bewundern, hne nach dem Preıs fragen, der
Sendung besitzt. Dem Buch 1sSt eın Foto der dafür ezahlt werden mußfßte.
Verfasserin beigegeben, die 1910 geboren wurde Klenk SJ
und heute 1n Parıs ebt Hıllıg 5J

Boénx«:ß_rsm‚ ace. Göttlicher Julius Autzeıch-
Nungen eines Antıquars. München: Ehrenwirth Romane
1962 253 Lw. 14,80

Eın moderner Autor geht 1er eıner gebiete-
rischen Persönlichkeit der alten Geschichte, die SWINNERTON, Frank Tod eines ntellektuellen
Ehrfurcht heischt, ungenıiert AXNsSs Zeug und Roman. Köln Hegner 1963 308 Lw 18,60.
nımmt sS1e publizistisch salopp 1n die Zange. Eın englischer Schriftsteller wohnt dem Be-
Zwischen dieser kühl zerfasernden, bisweilen gräbnis se1nes alten Freundes un literarıschen
ätzenden, technisch immer gewandten Darstel- Rivalen bel, der ıhm seıt Jahren den literarı-
lungsweise und ihrem Thema scheint zunächst schen uhm streıt1g gemacht hat Be1 der Be-
eın abstoßender Gegensatz herrschen: eın erdigung holt sıch der Schriftsteller ıne Erkäl-
Heroe wırd VO:  ] dem ıhm errichteten Sockel BC- Lung und stirbt 48 Stunden spater seinem alten
OommMmen und der Prunkgewänder beraubt, die Gegner nach Doch 1n diesen 48 Stunden der
ıhm ıne klassizistisch-humanistisch begeisterte Fiıeberträume erlebt der Sterbende noch einmal

alle entscheidenden Begegnungen se1nes LebensGeschichtsschreibung 7zuerkannt hat Mıt Recht?
Mıt Unrecht? und mu{fß erkennen, da{ß alle lıterarıschen Er-

Wenn WIr VO: den Partıen bsehen, 1n denen folze seiner langen Karrıere LUr Scheinerfolge
das prickelnd Sensationelle aut den Markt gC- SECWESCH sind, daß eıne Geldheirat und gyute
worten wird WenNnn WIr uns vielmehr den Beziehungen hohen reisen nıemals Eintalls-
Grundgedanken des literarısch-historischen Ex- reichtum und Spontaneıtät des elistes
kurses zuwenden, mussen WIr das Anliegen — können. Den etzten Schlag der Rivale

ıhm dadurch, da{fi vor seinem Tode noch eınerkennen. Machtgier, Machtstreben und Selbst-
vergötterung werden ihrer yroßartigen Maske Tonband MI1t dem Nachrut auf den Sterbenden
beraubt. Schon Augustinus hat 1m „Gottesstaat“” besprochen hat. So bleıibt der wel Tage früher
das Eroberervolk der Römer 1n die Feuerprobe Gestorbene doch der Sieger über den spateren.
eınes unerbittlichen sittlichen UrteilsS Was dieser Roman ber den literarıschen Be-
und leicht vefunden. Und ( asar steht hier trıeb unseTrer Tage Leidenschaften, Ego1s-
als Typ dieser eitlen Macht- und Ruhmsucht. INUS, Rücksichtslosigkeit, Heuchelei, Karrıere-

machere1, Eifersucht VOT dem Leser ausbreıitet,Zumal Bochenskis Kapitel ber den gallischen
Krıeg und ber Cäsars Rıngen miıt Cicero und 1STt großartig geschrieben, ber bedrückend

lesen. Über dieses 8Ojährige Leben könnte in  >ato sind mehr als biographische Skizzen. CA-

307



vA e

Bespr unge

das Wort des Predigers setzen: „Eitelkeit der terliche Freundin erweist. So findet AlEitelkeiten, alles 1STt. Eıtelkeit.“ SO stirbt der lich den Anschluß das friedliche Leben se1l-
Intellektuelle Sanz 1n siıch selbst verfangen, nNer Dorfgemeinschaft.
ohne Hoffnung, verzweıtelt. Die Erzählung echtes italienisches Am-

Hüpgens 5J bıente, und INa  - kann der manchmal frechen
Sprache nıcht OSse se1n. Thomas Münster 1St miıt
dieser Story ein kleines Kunstwerk gelungen.SANTOS, Fernandez: Die Zypresse. Roman. Hüpgens SJKöln Bachem 1962 240 Lw. 14,80

Zwei junge Menschen verlassen nach schwe-
Temn Erfahrungen, hne voneiınander Wwissen,
Madrid, und ıhre Wege kreuzen siıch 1n einem AISNE, Johan VWıe schön WAar mMmeine Schule

Der Roman eiınes Lehrers. Bonn Verlag bıblio-der leinen Dörter Segov1as. Es liegt weit VO  3 theca christiana 1962 164 Lw. 12,-—aller Kultur, se1line Kirche verfällt, seit. Jahren Der Roman schildert das Leben eines Lehrersgibt auch keinen ständigen Priester mehr. einer holländischen Mädchenschule in derMiguel 1sSt lungenkrank, Ines, VO  S ihrem 1eb-
haber verlassen, ein Kind S1ıe hat ersten Hälfte uNsSCICcs Jahrhunderts. Es 1St mehr
schon eınen Selbstmordversuch gemacht, 1St ber ein Buch der Erinnerung als der Entscheidung.

Hıer werden Probleme art angedeutet, berworden. Die beiden Jungen Menschen nıcht durchgekämpft. Das Leben der Schulemussen sıch immer wıeder NEUuU auseinander- wırd 1n einer schönen, ruhigen Behaglichkeitsetzen mMit Elend und Not, Angst und Ver- geschildert. Mıt den Problemen uNseTrer eit hatzweiflung ihres eıgenen Schicksals, das 1n der das Buch wen1g Cun, da SlaNzZ 1n die Ver-Armut des wasserlosen Dorfes seine Entspre-
chung findet. Dıie Menschen dieses Romans kön- gangenheit gerichtet ISt. Diese alte flämische

Erzählerbehaglichkeit, die natürlich ihren festennen sıch keine Illusionen machen. Doch sind s$1e Leserkreis besitzt, 1st ber heute selbst 1n Flan-nıcht bereit, alles aufzugeben. Eın Bau- dern vorbei. Das Christentum wırd 1n diesemprojekt scheint allen Dörflern \  S1'  ere Arbeit Roman nıcht geleugnet, spielt ber keine Rolle.versprechen. Miguel ber mu{l schließlich doch Der geistige Hıntergrund scheint eher eın inner-1Ns Sanatorıum, und das Kınd der Ines WIr weltlicher Humanısmus se1in.
TOT geboren. FEıne realistische Darstellung Spa-
nıschen Lebens 1n uNnNserer Zeıt, ohne happy end, Hüpgens SJ
doch nıcht hne Hoffnung. Deshalb hat der
Dichter den symbolisd1en Titel „Die Zypresse“
ewählt. Hüpgens 5J CATHER, Wıilla Vor dem Frühstück und andere

Erzählungen. Einsiedeln: Benziger 1963 208
Lw. 12,80

MUNSTER, Thomas: Partısanenstory. Köln Ba- W ılla Cather 1St bei unls VOr allem durch ıh-
chem 1963 211 Lw. 13,80 I©  3 1n den dreißiger Jahren veröffentlichten

Münster eschert uns einen modernen Sım- Roman „Der Tod kommt Z Erzbischof“ be-
plizissimus. FEın italienis  er Junge erliäßt nach kannt veworden, der ıhr hohen uhm brachte.
dem Tod se1ines Vaters das heimatliche Dorf, In diesem and sınd vier kürzere Erzählungen

sıch den Partısanen anzuschließen. Nach ausgewählt worden, in 'denen WIr die gleichen
Vorzüge wiederfinden, die schon ihren erstenKriegsende It heim und glaubt, kön-

mit seiner Partisanenmoral ruhig weiıter- Roman ausgezeichnet haben. Cather kann 1n
leben Natürlich gibt C: andauernde Konflikte ihrer distanzıiert gyelassenen Art menschliche
mi1t den kirchliche und bürgerlichen Dorfge- Atmosphäre schildern. Seelen- und Naturschil-
walten, die immer elegant besteht. Doch derungen siınd ihre Stiärke. Sıe rücken uns die
schließlich 1St © eingekreist, dafß beschließt, Gestalten ihrer Dichtung nahe und bewegen
gemeinsam mıiıt seiner Jugendfreundıin eın nde Herz. In diesen vier Erzäiählungen geht

machen. Gerade das ber WIFr: im letzten das Generationenproblem, VOor das sich auch
Augenblick durch iıne Frau verhindert, die der 1n Amerika Jung und alt gestellt sieht und das
kleine Partısan für seine orößite Feindin hält, sehr Vers!  jeden bewältigt wird.
die sich jedoch als wahre Beschützerin und mut- Hüpgens A
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